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Der Zeichner zeichnet sich selbst: Für 20 Jahre Spottschau hat Christoph Härringer seine prägenden Figuren und sich karikiert. Illustration: Christoph Härringer

 „Ich bin nur wegen des
guten Fußballs hierher

gezogen.“
Christoph Härringer

Eine verrückte Idee
FUSSBALL So ist Christoph Härringers Spottschau vor 20 Jahren in die Stimme gekommen

Von unserer Redakteurin
Stefanie Wahl und
Harald Pistorius

R
egelmäßig. Seit 20 Jahren
erscheint nahezu jeden
Samstag der Fußball-Comic
„Härringers Spottschau“

auf den Sportseiten der Heilbronner
Stimme. Weit mehr als 800 Comics
haben die Reihe in der Zeit zu einem
Markenzeichen unserer Zeitung ge-
macht. Der Kontakt zum Künstler
ist über den ehemaligen Sportchef
der Neuen Osnabrücker Zeitung,
Harald Pistorius, entstanden. Und
schnell ist klar gewesen, Comics lie-
ben nicht nur Menschen, die als
Kind – mitunter verbotenerweise
am Abend unter der Bettdecke – die
Hefte von Donald Duck, Fix & Foxi
oder Sigurd gelesen haben. Aber ein
Fußball-Comic in der Zeitung?

Der erste Telefonanruf landet – in
Barcelona. Es meldet sich eine Stim-
me mit mühsam unterdrücktem ba-

dischen Akzent. „Ich bin nur wegen
des guten Fußballs hierher gezo-
gen“, hat der Mann am anderen Hö-
rer gesagt – und damit bereits eine
erste Kostprobe seines Humors ge-
liefert, denn tatsächlich ist Chris-
toph Härringer wegen seiner spani-
schen Frau und der gemeinsamen
Tochter übergesiedelt.

In Spanien, so erklärt er damals,
stünden Comics in den großen
Sportzeitungen hoch im Kurs – die
einen veralberten Real Madrid, die
anderen den FC Barcelona, täglich
wohlgemerkt und ungemein popu-
lär. In deutschen Tageszeitungen
aber ist das Neuland gewesen. Das
Telefonat mit Christoph Härringer
endet, doch eine wunderbare Zu-
sammenarbeit hat begonnen. Das
Schönste: Sie dauert bis heute an.

Arbeitsproben Der erste Comic,
der tags darauf als Muster gekom-
men ist, hat sich um Jürgen Klins-
mann gedreht, der schwäbische
Liebling, der seine umstrittenen
Heimflüge nach Kalifornien damit
begründet hat, dass er seine Frei-
meilen abfliegen müsse. Auch die
weiteren Arbeitsproben haben die
Sportredaktion überzeugt – das Vo-
tum für den neuen Mitarbeiter ist

einstimmig gewesen. Der erste Fuß-
ball-Comic aus der Härringerschen
Feder ist dann 2006 erschienen – be-
reits im Vorfeld der Fußball-Welt-
meisterschaft in Deutschland. Wir
sind eine der ersten Zeitungen ge-
wesen, die sich damit geschmückt

haben. Dass am Dienstag, 3. März
das 20. Jubiläum gefeiert wird, liegt
an der G14, der Sport-Kooperation
regionaler Tageszeitungen aus dem
ganzen Land, die zu dieser Zeit ge-
gründet worden ist – ein außerge-
wöhnliches Gemeinschaftsprojekt

mit Blick auf die WM 2006 in
Deutschland.

Bei einem der ersten Treffen im
Kölner Sport- und Olympiamuseum
hat Christoph Härringer sein erstes
Großprojekt vorgestellt, das alle
zweifeln ließ. Er hat versprochen –
täglich außer samstags – bis 16 Uhr
einen WM-Comic zu liefern. Vier
Wochen lang! Um die nötige Dosis
Inspiration zu tanken, hat er ange-
kündigt, nach Berlin zu ziehen. Er
hat ein Ja bekommen, doch gedacht
haben alle: Das packt er nie.

Er hat es gepackt, mit scheinbar
leichter Hand. Tatsächlich schwitzt
Härringer – es war das Sommermär-
chen – in einer kleinen Wohnung un-
term Dach, kämpft um Ideen und
sucht nach dem richtigen Strich für
die markanten Gesichter der WM.
Unsere Leser sind so begeistert wie

wir gewesen, der Comic wird zu ei-
nem Markenzeichen.

Fünf WMs später Von seinem im
Zustand akuter Urlaubsreife geäu-
ßerter Vorsatz („Nie wieder!“) hat
Christoph Härringer glücklicher-
weise Abstand genommen, inzwi-
schen hat er fünf Welt- und Europa-
meisterschaften mit täglichem Co-
mic hinter sich, dazu erscheint je-
den Samstag eine neue Ausgabe von
„Härringers Spottschau“.

Zwei Jahrzehnte nach dem Be-
ginn einer wunderbaren Freund-
schaft und hunderte Comics nach
Klinsis „Miles&More“-Motiv sowie
einem familiär bedingten Umzug
nach London, ist Christoph Härrin-
ger nun am Dienstag, 3. März in
Heilbronn im Stimme-Druckhaus in
der Austraße 50 zu Gast.

Anmeldung zur Jubiläumsfeier in Heilbronn
eine E-Mail an chefredaktion.stim-
me@stimme-mediengruppe.de – mit
Angabe des Namens, der Adresse und
der Anzahl der Personen. Wer darüber
hinaus eine exklusive Führung durch
das Druckhaus erleben möchte, hat
auch hier die Möglichkeit dabei zu sein.
Allerdings sind die Plätze auf 20 Perso-
nen limitiert. Bitte geben Sie bei Ihrer
Anmeldung verbindlich an, ob Sie Inte-
resse an der Führung haben. swa

Wer Christoph Härringer einmal per-
sönlich kennenlernen möchte, über
Pleiten, Pech und Pannen erfahren,
aber auch zuschauen, wie er live zeich-
net oder sich sein Buch signieren las-
sen, kann sich für die Jubiläumsfeier
20 Jahre Spottschau am Dienstag, 3.
März (17.30 Uhr) im Kino des Stimme-
Druckhauses in der Austraße 50 in
Heilbronn anmelden. Bitte schicken
Sie bis spätestens Freitag, 27. Februar

das dritte in der Allianz Arena nach
dem Auftakt 2022 und 2024. Ein
Viertes folgt 2028. Nächstes Jahr
und 2029 wird Berlin wieder Schau-
platz sein. Wann der Vorverkauf be-
ginnt, ist derzeit noch offen. dpa

es größer und größer“, sagte Amon-
Ra St. Brown, der eine deutsche
Mutter hat und in Kalifornien gebo-
ren wurde.

Es ist das sechste Hauptrunden-
spiel der NFL in Deutschland und

Interview hatte es der 26-Jährige zu-
letzt als Traum bezeichnet, einmal
in Deutschland zu spielen. „Ich bin
jedes Jahr in Deutschland gewesen.
Als ich klein war, war American
Football dort kein Ding. Jetzt wird

wie das Datum und der Kickoff wer-
den bekanntgegeben, wenn der voll-
ständige NFL-Spielplan für 2026 im
Frühjahr veröffentlicht wird.

Wide Receiver St. Brown spielt
seit 2021 für die Lions. Im „Kicker“-

AMERICAN FOOTBALL Die Detroit Li-
ons um den Deutschen Amon-Ra St.
Brown sind eines der beiden NFL-
Teams, die im Herbst in München
ein Hauptrundenspiel absolvieren
werden. Der Gegner der Lions so-

NFL-Star St. Brown spielt mit Detroit in München

Altmaier scheidet aus
TENNIS Daniel Altmaier ist beim Tur-
nier im mexikanischen Acapulco
ausgeschieden. Der Deutsche ver-
lor die Erstrunden-Partie gegen den
Spanier Alejandro Davidovich Foki-
na mit 5:7, 3:6. Altmaier bleibt damit
in diesem Jahr ohne Sieg auf der
ATP-Tour. Das Match in dem Bade-
ort fand trotz der Gewaltwelle in wei-
ten Teilen Mexikos statt. Der Veran-
stalter hatte mitgeteilt, man stehe
mit Bundes-, Landes sowie Kommu-
nalbehörden in „ständiger Koordi-
nation und Kommunikation“. dpa

Kampf nach elf Jahren
BOXEN Elf Jahre nach ihrem legen-
dären Kampf treten Floyd Mayweat-
her und Manny Pacquiao am 19. Sep-
tember in Las Vegas erneut gegenei-
nander an. Netflix überträgt, wie die
früheren Weltmeister und der Strea-
mingdienst mitteilten. Der 49-jähri-
ge Mayweather, der 2017 seinen
letzten offiziellen Kampf bestritt,
hatte den laut Veranstaltern profita-
belsten Boxkampf der Geschichte
am 2. Mai 2015 mühelos gewonnen.
Pacquiao, inzwischen 47, gab da-
mals an, trotz Schulterverletzung
gekämpft zu haben. Nun hofft er auf
eine erfolgreiche Revanche. dpa

Operation bei Giacomel
BIATHLON Nach seinem Zusammen-
bruch beim Massenstart-Rennen
der Olympischen Winterspiele hat
sich Italiens Top-Biathlet Tommaso
Giacomel einer Herzoperation un-
terziehen müssen. Wie der italieni-
sche Biathlon-Verband mitteilte, ist
der minimalinvasive Eingriff erfolg-
reich gewesen. Am Donnerstag soll
der 25-Jährige aus dem Kranken-
haus in Mailand entlassen werden
und in zwei Wochen eine weitere
Kontrolluntersuchung haben. An-
schließend könne er wieder mit dem
normalen Training beginnen. dpa

Kurz notiert

Aicher geht
motiviert in den
Saison-Endspurt

SKI ALPIN Eine kurze Verschnauf-
pause am Meer war für Emma Ai-
cher drin. Mit Teamkollegin Kira
Weidle-Winkelmann erholte sich
Deutschlands neuer Ski-Star in Bar-
celona vom Olympia-Trubel. Doch
nach den Winterspielen mit zwei
Mal Silber in Cortina ist vor dem Sai-
sonfinale. Daher geht es für Aicher
nach wenigen Tagen von der Prome-
nade wieder auf die Piste. Denn
Emma Aicher könnte den nächsten-
großen Erfolg feiern: den Gesamt-
sieg im Abfahrts-Weltcup.

„Ich bin es ja gewohnt, so viele
Rennen zu fahren“, sagte Aicher,
„ich fühle mich immer noch gut.“
Keine Spur von Müdigkeit bei der
22-Jährigen, für die in Soldeu in An-
dorra von Freitag an schon wieder
eine Abfahrt und zwei Super-G an-
stehen. Krönt Aicher womöglich
noch ihr Wintermärchen? 144 Punk-
te liegt sie im Abfahrts-Weltcup hin-
ter der führenden Lindsey Vonn.
Doch die Amerikanerin greift nach
ihrer schweren Beinverletzung
nicht mehr in den Kampf um die
Kristallkugel ein. Vonns Pech ist Ai-
chers Chance.

Bei Olympia ist Aichers Stern so
richtig aufgegangen. „Ich glaube,
ich kann mit den zwei Wochen sehr
zufrieden sein“, sagte sie gewohnt
abgeklärt. „Emma ist anders“, sagte
Alpinchef Andreas Ertl, als er ge-
fragt wurde, an welchen großen
deutschen Ski-Star vergangener
Tage ihn Aicher erinnere. „Die Viel-
seitigkeit haben schon mehrere ge-
habt“, sagte der 50-Jährige und zähl-
te etwa Hilde Gerg, seine Schwester
Martina Ertl oder Katja Seizinger
auf. Das Trio hatte in den 1990er-
Jahren für Furore gesorgt.

Wie sie die Dinge angehe, das
mache Aicher aber schon „einzigar-
tig“, meinte Ertl. Diese Lockerheit,
dieses Skigefühl. Er hoffe, dass sich
ihre Olympia-Erfolge auf den Nach-
wuchs auswirken. „Die jungen Leu-
te fiebern mit“, sagte Ertl. Bei Ins-
tagram folgen Aicher schon mehr
als 100 000 Menschen. Auch manch
zusätzlichen Sponsor dürften ihre
famosen Fahrten bringen.  dpa

Sport-Union findet Ivancok-Nachfolgerin in Zwickau
Barbara Győri wechselt aus Sachsen nach Neckarsulm – Sofortige Knie-Operation soll problemlosen Start gewährleisten

Von unserem Redakteur
Nils Buchmann

HANDBALL Mit einem neu angefach-
ten Konkurrenzkampf auf der Positi-
on zwischen den Pfosten wird die
Sport-Union Neckarsulm vom Som-
mer an in die Erstliga-Saison 2026/
27 starten. Denn wie der Handball-
Bundesligist am Dienstagnachmit-
tag bestätigte, hat er in Barbara Győ-
ri von Ligakonkurrenten BSV Sach-
sen Zwickau eine Nachfolgerin für
die zu JDA Dijon wechselnde Lena
Ivancok gefunden. Die Ungarin hat
in Neckarsulm einen Zwei-Jahres-
Vertrag mit der Option auf eine drit-
te Spielzeit unterschrieben.

GuteZahlen „Sie kennt die Liga,
hat sich schnell etabliert und war
vergangene Saison im Blick auf die
ligaweit durchschnittlichen Para-
den pro Spiel die beste Torhüterin in
der HBF“, stellt Trainer Thomas
Zeitz die sportlichen Vorzüge seiner
neusten Verpflichtung heraus. Hin-
zu komme: „Ihr Torhüter-Spiel ist et-

was anders als das von Lena, was uns
wieder neue Impulse geben wird.“

Das Rennen um den Status als
Nummer eins im Neckarsulmer Tor
ist damit lange nicht mehr so offen
gewesen, wie es in diesem Sommer
sein wird. Während sich Johanna

Fossum, bei der die Verlängerung
ihres auslaufenden Vertrags nur
eine Formsache zu sein scheint, in
ihren zwei Jahren im Unterland auf
wie neben dem Feld einen exzellen-
ten Ruf als verlässliche und mann-
schaftsdienliche Mitspielerin erar-

beitet hat, war Barbara Győri in der
Vorsaison gleich in ihrem allerers-
ten Bundesliga-Jahr mit 292 Para-
den in absoluten Zahlen die beste
Torhüterin der Liga. Ihren Wert von
10,4 Paraden pro Spiel hatte 2024/25
einzig Oldenburgs Madita Kohorst
überboten (10,9). Győri war damit
knapp besser als die auf Rang drei
liegende Lena Ivancok (10,1). In der
aktuellen Spielzeit steht die 1,80 Me-
ter große Torhüterin für den BSV
bei 8,1 Paraden pro Spiel.

Aufbaukonzept „Mir hat die vorge-
stellte Vision sehr gefallen“, sagt
Barbara Győri über ihre Gründe für
den Wechsel. „Man sieht deutlich,
dass sich die Mannschaft von Jahr
zu Jahr weiterentwickelt und genau
dieses Aufbaukonzept ist etwas, an
dem ich sehr gerne selbst mitarbei-
ten würde.“ Dabei würden ihr die Er-
fahrungen aus ihren zwei Jahren in
Zwickau helfen, denn „ich habe eine
neue Liga kennengelernt, eine neue
Kultur erlebt und viele fantastische
Menschen getroffen“, sagt Győri.

Thomas Zeitz hat während der
Vertragsgespräche schnell einen
positiven Eindruck von der 28-Jähri-
gen gewonnen. „Ich mochte schon
die Gespräche mit ihr, weil sie eine
Menge Feuer und richtig Bock auf
die Aufgabe hat“, betont der Trainer
und Sportliche Leiter in Personal-
union. Vor ihrem Wechsel nach
Sachsen 2024 war Győri für MTK
(2018 bis 2024) und Vasas (2017/
2018) in ihrer Geburtsstadt Buda-
pest aktiv, absolvierte mehr als 200
Erstliga-Einsätze in Ungarns Elite-
klasse und blickt auch auf einige
Partien im Europapokal zurück.

Wie Thomas Zeitz und auch der
BSV Sachsen, der sich mit der Tor-
hüterin nicht auf eine Vertragsver-
längerung hatte einigen können, be-
stätigen, wird sich Barbara Győri
zeitnah einer Knie-Operation unter-
ziehen, um einen freien Gelenkkör-
per entfernen zu lassen. Anlass zur
Sorge bestünde deswegen jedoch
nicht, betont Zeitz; der Neuzugang
werde ganz normal zum Trainings-
auftakt im Sommer einsteigen.

Nicht nur mit einem nach oben gestreckten Daumen, auch schriftlich hat Barbara
Győri ihre Zusage für ihr Kapitel in Neckarsulm gegeben. Foto: imago/Kruczynski
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